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2) Einltielige Dächer.

__ lJm den Verkehr auf den Zwilchenbahnlteigen möglichlt wenig zu beein—
trach'ngen und auch dem Ein- und Ausiteigen der Reifenden tunlichit Hindemiile
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aus dem Wege zu räu—
men, werden die Zwi—
ichenbahnlteigdächerauf
nur eine Reihe von Frei-
ftützen oder Stielen ge—
ietzt und diefe naturge—
mäß in der Längsachfe
des Bahniteiges angeord—
net. Über ihr befindet
[ich meiit die Regen-
rinne, und die beiden
Dachflächen iteigen in
der Regel pultdachartig
nach außen empor; es
iind demnach zwei Krag-
dächer miteinander ver-
einigt (Fig. 366259). Die
bereits erwähnten Czech-
lchen Vorichläge (liebe
Art. 327, S. 312), wonach
für die Bahniteigdächer
die Manlardenform in
Anwendung kommen
toll, beziehen [ich gleich-
falls auf einitielige Dä-
cher. Fig. 3672‘“) ver—
anichaulicht die betref-
fende Anordnung und
zeigt, wie in lolcher
Weil'e eine gute Tages-
erhellung des Bahnltei-
ges erzielt werden kann,
lelblt wenn gleichzeitig
an beiden Langleiten
des Steiges ein Zug

iteht.

Die einitieligen Dach-
konitruktionen erweilen
lich in dem Falle beton-
ders vorteilhaft, wenn
die Breite eines Zwi-
ichenbahniteiges nicht
an allen Stellen die
gleiche iit. Letzteres tritt
ein, wenn die beiden
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Ausführungs-

weite.


